
Nitrofen in Lebensmitteln - toxikologische Bewertung der Höchstmenge für Säug-
lings- und Kleinkindernahrung

Stellungnahme des BgVV vom 18. Juni 2002

In seiner Stellungnahme vom 7. Juni 2002 hat das BgVV eine Änderung der Diätverordnung
vorgeschlagen, um die Rückstands-Höchstmenge für Nitrofen in Babynahrung von 0,01 mg/kg
auf 0,005 mg/kg herabzusetzen. Durch diese Maßnahme sollte erreicht werden, dass die vom
BgVV als tolerabel erachtete Dosis von 0,15 µg/kg Körpergewicht auch bei Annahme sehr un-
günstiger Bedingungen nicht um ein Vielfaches überschritten wird.

Bei der vorgeschlagenen Höchstmenge von 0,005 mg/kg und einem Verzehr von 400 g (2 Glä-
schen) Babynahrung durch ein 6,7 kg schweres Kind läge die Exposition bei ca. 0,3 µg/kg Kör-
pergewicht, d.h. bei dem Zweifachen der vom BgVV als tolerabel erachteten Dosis. Hierzu ist
jedoch anzumerken, dass die als tolerabel angesehene Dosis unter Verwendung eines erhöhten
Sicherheitsfaktors von 1000 von der niedrigsten Dosis mit erkennbarer schädlicher Wirkung
(LOAEL; lowest observed adverse effect level) im Tierversuch abgeleitet wurde, um dem An-
spruch eines vorbeugenden Gesundheitsschutzes gerecht zu werden. Die Gründe für das kon-
servative Vorgehen sind vor allem das Fehlen einer Dosis ohne erkennbare schädliche Wirkung
(NOAEL; no observed adverse effect level) im Tierversuch und die Auslösung von schweren,
irreversiblen Effekten bei den Nachkommen bereits bei Dosierungen, die für die Muttertiere un-
schädlich waren (Unger et al., 1983).

Die im ungünstigsten Fall anzunehmende Exposition eines Kleinkindes läge bei einer Höchst-
menge von 0,005 mg/kg bei ca. 0,3 µg/kg Körpergewicht. Wenn man den fehlenden experi-
mentellen NOAEL durch eine Extrapolation vom LOAEL auf die höchste Dosis, bei der schädli-
che Effekte mit hinreichender Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen sind (NAEL; no adverse effect
level), ersetzt und einen aus Literaturdaten belegten Extrapolationsfaktor von 5 verwendet (Kal-
berlah und Schneider, 1998), dann ergäbe sich ein Sicherheitsfaktor von 100 zwischen der an-
genommenen maximalen Exposition und dem extrapolierten NAEL. Zu der Dosis, bei der im
Tierversuch irreversible Effekte bei den Nachkommen auftraten, besteht im ungünstigsten Fall
ein Sicherheitsfaktor von 500.

In Anbetracht der oben dargestellten Situation ist mit hinreichender Sicherheit auszuschließen,
dass der Verzehr von Babynahrung mit Nitrofen-Rückständen in Höhe von 0,005 mg/kg zu ge-
sundheitlichen Schäden führen kann.

Im übrigen weist das BgVV darauf hin, dass Nitrofen-Rückstände unterhalb von 0,005 mg/kg mit
den zur Verfügung stehenden Analysenmethoden routinemäßig nicht sicher zu bestimmen sind.
Deshalb hält das Institut eine Herabsetzung der Höchstmenge unterhalb des vorgeschlagenen
Wertes von 0,005 mg/kg für nicht praktikabel und aus gesundheitlicher Sicht auch für nicht er-
forderlich.
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